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Truppen ausgegeben worden.

von 21 Seiten aufweiſt.
einigermaßen verändert.

Kanone überlegen.

bewilligt werden.
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Dentſches Reich.
Halle a. S., den 21. Juni.

Poſtaliſche Neuerungen im Weltverkehr. Die auf
dem letzten Weltkongreß zu Rom vereinbarten Neuerungen
im poſtaliſchen Weltverkehr ſind jetzt von Bern aus, wo der
Weltpoſt-Verein ſeinen Sitz hat, veröffentlicht worden. Die
Reuerungen treten vom 1. Oktober an in Kraft.

Vom genannten Datum ab beträgt das Weltbriefporto
20 Pfg. für die erſten 20 Gramm und 128 Pfg. (15 Cts.) für
jede weiteren 20 Gramm. Das Gewicht des Norma lbriefes
ſt alſo auf dasſelbe Gewicht erhöht worden, wie es ſchon jetzt in
Deutſchland und Oeſterreich zuläſſig iſt. Alle anderen Brief-
portoſätze bleiben unverändert, ſo auch der hohe, doppelte Porto
zuſchlag für ungenügend frankierte Briefe. Dagegen wird einer
elten Forderung entſprochen: wie für die Poſtkarten, ſo auch für
die Briefe die Rückantwort voraus frankieren zu können. Es
werden für die Länder, die ſich hierüber verſtändigen, ſogenannte
Intwortkupons eingeführt. Der Höchſtbetrag der zuläſſigen
Kachnahme auf Briefſendungen im Verkehr mit den einzelnen
Ländern wird von 400 Mk. auf 800 Mk. erhöht, und die zwiſchen
einzelnen Ländern bereits beſtehende Vorſchrift, daß der Ver
ſender den Betrag der Nachnahme nachträglich ſtreichen oder ver
mindern kann, auf alle Länder, die Briefnachnahme austauſchen,
gusgedehnt. Ebenſo findet nun die Haftpflicht beim Ver-
luſte eingeſchriebener Briefſendungen, die bisher von Argenkinien,
Praſilien, Kanada, Kuba, Paraguay, den Vereinigten Staaten von
Rordamerika und ihren Kolonien, ferner von den britiſchen
Kolonien und Schutzgebieten von Betſchuanaland, Kapkolonie,
Ratal und Rhodeſig nicht anerkannt wurde, allgemeine An-
wendung. Für die Poſtkarten wird ab 1. Oktober die Ver-
wendung der linken Hälfte der Adreßſeite für ſchriftliche Mit
teilungen allgemein gültig erklärt; dafür unterſagt aber z. B.
gtalien die Beſchreibung der Rückſeite, wenn die Vorderſeite
ſchriftliche Mitteilungen enthält. Ferner dürfen auf dieſe Hälfte
der Vorderſeite oder auf der Rückſeite Vignetten oder Photo
graphien aus dünnem Papier geklebt werden. Die Aufſchrift
Poſtkarkte iſt für die Karten der Privatinduſtrie nicht mehr nötig
die Größe der Poſtkarten, die der Privatinduſtrie inbegriffen, ſoll
künftig höchſtens 14 9 Zentimeter und nicht weniger als 10:7
gentimeter betragen. Weiter ſind die Karten mit der Bezeich
nung Poſtkarte ohne weiteres zur Druckſachemaxe zuläſſig,
wenn ſie im übrigen den Bedingungen für Druckſachen ent-
ſprechen, d. h. höchſtens fünf Worte oder einzelne Buchſtaben ent
halten. Poſtanweiſungen können bis auf 800 Mk. lauten,
nur für Bolivien, Bulgarien, Kolumbien, Griechenland und die
Türkei bleibt die Beſchränkung von 400 Mk. Die Tarxen ſind
weſentlich ermäßigt: ſie betragen 20 Pfg. für je 40 Mk. Ebenſo
erfuhr der Poſt paketverktehr erhebliche Ermäßigung im
Verkehr mit überſeeiſchen Ländern. Dänemark, Griechenland und
Kreta beteiligen ſich vom 1. Oklober ab auch am Poſtauf-
tragsverkehr; Argentinien, Kolumbien, Monttenegro und die

däniſchen Kolonien übernehmen den Zeitungsaustauſch.
Der Poſtpaketübereinkunft treten Bolivien, die italieniſchen

Kolonien und Kreta bei.
l aa]1j lkl%ypnpal.raphrehhacealnga9aoe

Neue Schießvorſchrift für die Artillerie.
Eine neue Schießvorſchrift für die Artillerie iſt ſoeben im

Verlage von Mittler u. Sohn in Berlin erſchienen und den
Sie iſt dem äußeren Umfange nach

ſchon ſtärker als die bisher in Geltung befindliche Schießvorſchrift
vem 10. Auguſt 1899, indem ſie gegen dieſe eine Textvermehrung

Die Glicderung des Stoffes hat ſich
Der Jnhalt trägt natürlich dem neuen

Geſchützmaterial Rechnung und behandelt auch den Bogenſchuß
der Haubitze. Das „Schießen unter beſonderen Verhältniſſen“
umfaßt die Wirkung gegen Feſſelballons und das Schießen bei
Dunkelheit. Dieſes Kapitel behandelt ferner das Schießen gegen

Stäbe und Beobachtungsſtellen, ſowie gegen Truppen im hoch-
ſtammigen Walde. Für die Zerſtörung widerſtandsfähiger Ziele

neue Schießvorſchrift die Haubitze als der
Jnnerhalb von Baulichkeiten ſind die

durch die Granate verurſachten Zerſtörungen und die Wirkung
gegen die Beſatzung größer als die des Schrapnells. Bezüglich
der Schießübungen unterſcheidet die Schießvorſchrift zwiſchem
Schulſchießen und gefechtsmäßigem Schießen. Das gefechtsmäßige

Schießen iſt der wichtigſte Teil der Schießausbildung. Den
Uebungen ſind einfache taktiſche Annahmen zugrunde zu legen.
Zas Beſtreben der Leitung muß darauf gerichtet ſein, möglichſt
dem Ernſtfall entſprechende Verhältniſſe zu ſchaffen. Den Führern
und der Truppe darf die Aufgabe erſt bekannt gegeben werden,
wenn ſie gelöſt werden ſoll. Vielſeitigkeit der Ausbildung durch
Lerſchiedenheit der Ziele und der Verhältniſſe, unter denen ge-
ſchoſſen wird, bei allmählicher Steigerung der Schwierigkeiten iſt
von der Leitung anzuſtreben. Einzelnen Batterien kann eine
größere Schießaufgabe geſtellt und hierzu reichlicher Munition

Für die Feuergeſchwindigkeit im Gefecht iſt
allein die Gefechtslage maßgebend. Zur Verhütung eines un-
nötigen Munitionsverbrauches iſt die Steigerung der Feuer-

geſchwindigkeit in der Regel nur für kurze Zeit zuläſſig. Der
rechtzeitige Wechſel zwiſchen ruhigem. Feuer, geſteigerter Feuer
Feſchwindigkeit und Feuerpauſen muß die Regel bilden, und wird
am beſten unnötigem Munitionsverbrauch vorbeugen. Die

bezeichnet die

Arkung, die man im Kriege häufiger erkennen kann, gibt den
beſten A nhalt.
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Der Kaiſer in Kiel. Se. Maj. der Kaiſer nahm
am Donnerstag um 1234 Uhr militäriſche Meldungen ent-
Legen, darunter diejenige des franzöſiſchen Kontreadmirals
e Jonquières, der die franzöſiſche Marinerangliſte
Aberreichte, und die des Oberleutnants z. S. Hohmeyer,
welchen der Kaiſer mit der RNettungsmedaille auszeichnete.

ittags fand beim Monarchen an Bord der „Hohenzollern“

jetzt nicht denken, die Gefahr ſei weit im Felde!

eine Tafel ſtatt. Nachmittags hörte der Kaiſer den
Vortrag des Reichskanzlers Fürſten von Bülow.
Auch zu der Abendtafel waren eine Reihe von Einladungen
ergangen.

Kaiſer Wilhelm und König Eduard. Die „Ger-
mania“ will aus diplomatiſchen Kreiſen erfahren haben,
daß die Einladung König Eduards an den Kaiſer zu einem
Beſuch ſchon vor einer Woche in Berlin eingetroffen ſei.
Sie ſei in ſehr herzlichen Worten abgefaßt und in gleich
warmem Tone beantwortet worden. (7?)

Der Reichskanzler Fürſt Bülow traf Donnerstag nach
mittag 38 Uhr in Kiel ein; er wurde vom Geſandten Dr. Frhr.
v. Jeniſch empfangen, der ihn auf dem Waſſerwege nach der
„Hohenzollern“ geleitete.

Jhre Maj. die Kaiſerin begab ſich am Mittwoch nachmittag
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Britz zu einem
Beſuch der Roſenkulturen und kehrte von da nach Beſichtigung der
neu erbauten großen Schule in Rixdorf und nach einem Beſuche
im Eliſabeth-Kinder- Hoſpital nach dem Neuen Palais zurück.
Donnerstag mittag 126 Uhr empfing die Kaiſerin im Neuen
Palais in Audienz den für die Leitung des Kaiſerin Auguſte
Viktorig- Hauſes in Ausſicht genommenen Privatdozenten Dr.
A. Keller-Magdeburg. Hierauf nahm Jhre Majeſtät die Meldung
des bisherigen Adjutanten der 17. Diviſion, Majors v. Sydow,
welcher zum Stabe des Küraſſier- Regiments Königin (Pommer-
ſchen) Nr. 2 verſetzt worden iſt, entgegen. Letzterer wurde darauf
auch zur Frühſtückstafel gezogen.

Perſonalnachrichten. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht
die Erhebung des Bankiers und großbritanniſchen Generalkonſuls
Paul Schwabach in den erblichen Aedelſtand.
Der „Staatsanzeiger“ meldet ferner: Dem ordentlichen
Profeſſor der theologiſchen Fakultät der Univerſität Berlin, Wirkl.
Oberkonſiſterialrat Bernhard Weiß, iſt der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellen z ver-
liehen worden.

Ein Mahnwort an die Kriegervereine.
Jrn allen Teilen unſeres Vaterlandes iſt man in den

Kriegervereinen dem letzten Wahlaufrufe des Deutſchen
Kriegerbundes gefolgt. Das Jntereſſe für den Wahlkampf
war bei den Mitgliedern größer als in den früheren Jahren.
Damit iſt aber noch lange nicht genug getan. Die nationale
Bewegung darf nicht einſchlafen. „Vorwärts“ heißt nicht
nur die Loſung des Soldaten, ſondern auch die Loſung der
Armee im Bürgerrocke. Die Kriegervereine müſſen ſich
immer mehr ihrer Aufgabe bewußt werden: das Heiligſte,
was wir beſitzen, unſer Vaterland, unſer Königshaus, und
unſere Familie, zu beſchützen, ein Gegengewicht zu bilden
gegen die Bewegung der vaterlandsloſen Geſellen, die ſich
gegen dieſe vornehmen Güter richtet und dieſe verleugnet.

Jetzt gerade iſt es Zeit, die Kriegervereinsbewegung zu
fördern. Jetzt iſt es Zeit, den einzelnen Vereinen erneut zur
Aufgabe zu machen, fleißig und eifrig immer neue An-
hänger, neue Schützer und Kämpfer zu werben. Man ſoll

Der Gegner
arbeitet mit allen erdenklichen Mitteln. Wie viele ſtehen
noch abſeits der Vereine! Wie viele ſind abgeſchwenkt in
das feindliche Lager! Sie für die gute Sache zu gewinnen,
das iſt die große Aufgabe, die indes nicht durch Bezirke und
Verbände, auch nicht durch den Bund zu löſen iſt, ſondern
durch die Vereine und die einzelnen Mitglieder derſelben.
Jn den einzelnen Vereinen liegen die Wurzeln der Kraft.
Jn der treuen, unentwegten Mithilfe jedes einzelnen liegt
das Geheimnis des Erfolges. Von Perſon zu Perſon iſt
hier einzuwirken. Wenn es mit Tatkraft und Ausdauer
geübt wird, ſo winkt auch das Vollbringen. Der herrliche
Ausſpruch unſeres erſten Kaiſers: „Jch habe keine Zeit,
müde zu ſein!“ möge auch für die Kriegervereine Geltung
haben und ihnen ein ernſter Anſporn ſein zu neuem Tun.
Einem ſolchen hehren Vorbilde gegenüber muß es ihnen
leicht fallen, ſich zu friſcher Arbeit zu ſtärken und zu be-
geiſtern.

Vor allem gehört dazu, daß auch die vom Militär ent-
laſſene Jugend für dieſe Bewegung gewonnen wird. Wenn
es jenen roten Geſellen möglich iſt, ihre Anhängerzahl zu
vergrößern bei den Jrrlehren, die ſie predigen, um wieviel
mehr muß es uns gelingen bei den hohen, von Wahrheit
durchdrungenen Lehren, welche unſer Programm enthält.
Mit tönenden Worten wird hier aber nichts erreicht.
Woher kommt es, daß ſich viele Reſerviſten den Krieger-
vereinen nicht zuwenden? Die Sorge um das tägliche Brot
iſt die Urſache. Der Handwerker und Arbeiter wird ge-
zwungen, den ſozialdemokratiſchen Organiſationen beizu-
treten. Wehe ihm, wenn er auf ſeiner Arbeitsſtelle bekennt,
Mitglied eines Kriegervereins zu ſein! Er wird genötigt,
ſeine nationale Geſinnung zu verleugnen.

Hier öffnet ſich, wie der „Poſt“ aus Kriegervereins-
kreiſen zutreffend geſchrieben wird, den Kriegervereinen ein
weites Arbéitsfeld. Die Arbeitsnachweiſe der Verbände
müſſen mehr unterſtützt werden durch die Vereine. Es muß
viel mehr Reklame für dieſe Einrichtung gemacht werden.
Die nationalen Zeitungen könnten ſich wirkſam daran be-
teiligen. Jedem Reſerviſten müßte ein Verzeichnis der
Arbeitsſtellen (für den Ort ſeiner Entlaſſung und für ſeinen
Beruf) eingehändigt werden, wo er ſeine nationale Ge-
ſinnung nicht zu verleugnen braucht. Geſchieht dies, dann
wird auch die jüngere Generation ſich in erhöhtem Maße

den Beſtrebungen der Kriegervereine zuwenden. Mögen
dieſe Worte an den maßgebenden Stellen mehr als vorher
beherzigt werden, dann wird die Stimmenzahl der Sozial
demokraten bei der nächſten Reichstagswahl noch mehr
zurückgehen als am 25. Januar und 5. Februar 1907!

Kriegervereine und Politik. Der Kriegerverein Lüneburg-
Bleckede beſchloß, diejenigen Kameraden, welche den gegen die
Wahl des nationalliberalen Reichstagsabgeordneten eingelegten
welfiſchen Proteſt unterzeichnet hatten, aus dem
Kriegerverein auszuſchließen. Daß die Zugehörigkeit zur
Welfenpartei ebenſo wie die zur ſozialdemokratiſchen Partei mit
der Mitgliedſchaft in einem deutſchen Kriegerverein unvereinbar
ſei, iſt ſchon mehrfach entſchieden worden und liegt ja auf der
flachen Hand.

Jn der Sitzung des Bundesrats am 20. er. wurde
dem Ausſchußberichte über die Vorlage betr. Entwurf eines
Geſetzes über die Erleichterung des Wechſel-
proteſtes zugeſtimmt.

Die Steuerpflicht des Zigarettenpapiers. Wie die „Ver-
einigten Tabakzeitungen“ auf Grund authentiſcher Jnfor-
mationen zu melden wiſſen, tritt die im Bundesrate ange-
nommene Vorlage, nach der fortab alle Zigarettenpapiere ſteuer-
pflichtig ſind, die durch Form oder Aufmachung erkennen laſſen,
daß ſie bei der Selbſtherſtellung von Zigaretten verwendet
werden ſollen, ſofort mit der noch im Laufe dieſer Woche er-
folgenden Publikation in Kraft.

Königliche Polizei in den weſtfäliſchen Jnduſtriebezirken.
Man meldet aus Berlin: Die weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke, die
größtenteils noch Ortspolizeiverwaltungen haben, ſollen nunmehr
königliche Polizei erhalten. Die allgemeine Sicherheit
läßt dort ſchon lange viel zu wünſchen übrig. Erſt jüngſt wieder
büßte bei einem Tumult ein Polizeibeamter, der Kom
miſſar Eidam in Bruchhauſen, durch einen Meſſerſtich ſein Leben
ein. Die Polizei iſt in jenen Gegenden vielfach noch faſt ländbich
eingerichtet. Das entſpricht aber durchaus nicht mehr den Ver-
hältniſſen, wie ſie ſich dort entwickelt haben. Seit längerer Zeit
wurden daher Beratungen über eine zweckmäßigere Geſtaltung
der Sicherheitspolizei gepflogen. Dieſe ſind jetzt abgeſchloſſen mit
dem Ergebnis, daß die Polizei jener Bezirke königlich werden ſoll.
Für die neuen Präſidien und Direktionen wird u. a. auch das
Berliner Polizeipräſidium Offiziere und Mannſchaften abgeben,
eiwa 200 Mann. Die neue Einrichtung wird vorausſichtlich ſchon
in den nächſten Monaten durchgeführt werden.

Erzberger zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Vor
dem Schöffengericht des Berliner Amtsgerichts Mitte
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, am 20. er. die Privatklage
des Gouverneurs a. D. von Bennigſen gegen den
Reichstagsab geordneten Erzberger und die von dieſem
erhobene Gegenklage verhandelt. Bennigſen erblickte in
einem Paſſus der von Erzberger während des Wahlkampfes
herausgegebenen Broſchüre „Warum iſt der Reichs-
tag aufgelöſt worden?“ den Vorwurf, ſeine amt-
liche Stellung als Mitglied des Kolonialrats mißbraucht
zu haben, um ſich zu bereichern. Erzberger fühlte ſich durch
mehrere Artikel in der „Kölniſchen Zeitung“, die von dem
Privatkläger herrühren ſollen, beleidigt. Jn der geſtrigen
Verhandlung betonte Bennigſen, er ſei niemals Mitglied
des Kolonialrats geweſen. Der Angeklagte Erzberger er-
klärte, er habe nichts in dem fraglichen Paſſus geſagt, daß
ſich Bennigſen um Landkonzeſſionen in den Kolonien be-
worben oder ſolche erhalten habe. Als er gehört habe, daß
ſich Bennigſen beleidigt gefühlt habe, habe er ſofort in einer
in etwa 60 Blättern erſchienenen öffentlichen Erklärung aus-
geſprochen, er habe gar nicht behaupten wollen, was
Bennigſen aus der Broſchüre herausgeleſen habe, und habe
ſeine Ehre nicht angreifen wollen. Den vom Vorſitzenden
angeregten Abſchluß eines Vergleichs lehnte der Privat
kläger ab, da der gegen ihn erhobene Vorwurf für ihn, den
früheren Gouverneur und jetzigen Vertreter der „Kölniſchen
Zeitung“ in Berlin, außerordentlich ſchwer beleidigend ſei.
Die Nichtbeſtrafung Erzbergers müßte zu einer Verrohung
des politiſchen Tones ohnegleichen führen. Erzberger
wurde ſodann, wie bereits bekannt, zu einer Woche
Gefängnis und Tragung der Koſten verurteilt, und
Bennigſen wurde die Publikationsbefugnis zugeſprochen.
Bennigſen wurde von der Gegenklage freigeſprochen.

Kolonialpolitik und Sozialdemokratie. Wie erinner-
lich, haben die „Genoſſen“ Calwer und Hus in letzter Zeit
ſich für eine poſitivere Beteiligung der deutſchen Sozial-
demokratie an einer Kolonialpolitik ausgeſprochen. Das
erregte in der Parteileitung ſelbſtverſtändlich höchſtes Miß
fallen. Flugs wurde „Genoſſe“ Parvus beauftragt, eine
Gegenſchrift auszuarbeiten, um die Stimmen der ab-
trünnigen Ketzer zu übertäuben. Dieſe Schrift iſt denn auch
im Verlage der „Leipziger Volkszeitung“ erſchienen. Be-
reits ihr Titel „Die Kolonialpolitik und der Zuſammen“
bruch“ läßt ihre Tendenz ahnen. „Genoſſe“ Parvus, der
jedenfalls mit eigenen Augen unſere Kolonien niemals ge-
ſehen hat, verurteilt die deutſche Kolonialpolitik in Grund
und Boden; dafür wird denn auch ſeine Schrift vom „Vor-
wärts“ als ausgezeichnete Arbeit“ rezenſiert, „die den
Erfolg haben dürfte, dem Gemunkel der Genoſſen Calwer
und Hus von den Kulturaufgaben der Kolonialpolitik ein
für allemal innerhalb der deutſchen Sozialdemokratie ein
Ende zu machen“. Einen anderen Zweck hat allerdings
das Buch des „Genoſſen“ Parvus nicht!

See



Ablöſungstransport. Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Dampfer „Willehad“ mit dem Ablöſungstransport für das oſt
aſiatiſche Detachement iſt am 19. d. Mts. wohlbehalten
in Port Said eingetroffen und an demſelben Tage nach Suez
weitergegangen.

Deutſchland und Frankreich. Der frangöſiſche Miniſter des
Auswärtigen Pichon legte in der Sitzung des franzöſiſchen Senats
am 20. Juni einen Geſetzentwurf vor, wodurch das deutſch
franzöſiſche Uebereinkommen über das literariſ che, künſt
leriſche und induſtrielle Eigentum genehmigt wird.

Ausland.
Die Friedenskonferenz im Haag.

Jn Delegiertenkreiſen hat der deutſche Antrag betr.
das Oberpriſengericht den beſten Eindruck gemacht, ins
beſondere als beredter Beweis, daß Deutſchland entſchloſſen iſt,
durch praktiſche, realiſierbare Vorſchläge das Konferenzwerk zu
h und zu einem wirklich nützlichen zu geſtalten. Ebenſo hat die
interſtützung des deutſchen Antrags ſeitens Englands und

Nordamerikas ſichtliche Befriedigung hervorgerufen. Die armeni-
ſchen und albaneſiſchen Komitees haben an den Präſidenten
Nelidow telegraphiſch das Erſuchen gerichtet, die traurige
Lage der Albaneſen und Armenier zur Kenntnis der
Konferenz zu bringen. Dem Anſuchen wird im Hinblick auf das
Konferenzprogramm nicht willfahrtet werden können.

Von autoritativer amerikaniſcher Seite wird erklärt, daß die
Vereinigten Staaten unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden keineswegs beabſichtigen, die Frage der Ab-
grenzung der Rüſtungen aufzuwerfen. Durch
ihre Vorbehalte am Mittwoch wollten die Vereinigten Staaten ſich
lediglich das Recht ſichern, eventuell auch dieſe Frage vorzubringen,
falls ſie dies ſpäterhin als tunlich erachten ſollten.

Einer offiziellen Mitteilung zufolge findet am 30. Juli d. J.
in Gegenwart aller Mitglieder der Friedenskonferenz die
feier liche Grundſteinlegung für den Friedens
palaſt ſtatt.

e

Frankreich.

Zur Winzerbewegung.
Jn dem am 20. er. abgehaltenen Miniſterrate teilte

Clemenceau mit, daß drei Mitglieder des Komitees von Argelliers
ſich Donnerstag vormittag in Montpellier dem Gericht geſtellt
haben. Jetzt befinde ſich nur noch Marcellin Albert in Freiheit.

Nach einer ſpäteren Meldung aus Montpellier hat ſich das
Komitee von Argelliers unter dem Vorſitz des mit den
Abſichten Marcellin Alberts wohlvertrauten Marty neu ge-
bildet.

Aus Narbonne wird gemeldet: Mittwoch nachmittag
wurden drei Barrikaden errichtet, die nach und nach von
den Truppen zerſtört wurden. Das Militär beſetzte die Straßen
und Plätze bis 8 Uhr abends und zog ſich dann zurück. Zehn
Minuten ſpäter war wieder eine Barrikade errichtet. Die Jn-
fanterie kam darauf unter dem Befehle eines Generals zurück.
Die dichte Menge drang dann unter Schmähungen auf die
Soldaten ein, bedrohte und ſtieß ſie und verſuchte gegen den
General perſönlich vorzugehen. Die Soldaten Treuzten ihre
Bajonette vor den Manifeſtanten, welche ihnen ihre entblößte
Bruſt darboten. Der General befahl hierauf den Soldaten, die
Bajonette einzuziehen. Die Menge nahm den Befehl mit Beifall
auf. An demſelben Abend ritt in Narbonne eine Küraſſier-
patrouille, die am Boulevard Gambetta mit Pfeifen empfangen
wurde, mit blanker Waffe auf die Menge ein. Die Mani-
feſtanten ſchleuderten Stühle gegen die Pferde, von
denen eins tödlich getroffen niederſtürzte. Die Küraſſiere

uerten darauf mit ihren Karabinern auf die Manifeſtanten,
ie das Feuer mit Revolvern erwiderten. Es wurden Barrikaden

errichtet, wobei ein Manifeſtant tödlich getroffen und mehrere
andere verwundet wurden. Die Barrikaden wurden dann durch
Infanterie fortgeräumt. Jm Verlaufe der ernſten Ruhe-
ſtörungen, die ſich an verſchiedenen anderen Punkten der Stadt
abſpielten, wurden etwa 20 Perſonen verwundet. Die
Gendamerie feuerte auf die Volksmenge, die die Präfektur
belagerte.

Bei Schluß der Redaktion wird uns noch folgendes gemeldet:
Jn Narbonne griff Donnerstag nachmittag eine Volksmenge auf
dem Rathausplatze mit Revolverſchüſſen einen Polizei-
beamten namens Guillaume an. Guillaume wurde von
Kugeln förmlich durchlöchert, dann ins Waſſer
geworfen und ſchließlich fortgeſchafft; ob er noch lebt, iſt
nicht bekannt. Als nun ein Soldatenpoſten erſchien, um die An-
greifer zurückzutreiben, wurde er mit Revolverſchüſſen empfangen.
Die Soldaten ſchoſſen nun auch ihrerſeits. Es gab viele Ver-
wundete; man ſpricht auch von Toten.

Miniſterpräſident Clemenceau, der nach Schluß des Miniſter-
rates befragt wurde, erklärte, daß nur das Komitee von Argelliers
und Ferroul verhaftet werden, während die übrigen Maires, die
ſich Straftaten haben zu ſchulden kommen laſſen, nicht in Unter-
ſuchungshaft genommen werden ſollen.

Wie ernſt die Lage in den Weinbaubezirken Südfrank-
reichs ſein muß, geht daraus hervor, daß Präſident Fallières im
Einverſtändnis mit dem Könige von Siam die Verſchiebung der
zu Ehren des Königs angeſetzten Feſtlichkeiten angeordnet hat.
Auch das für geſtern abend geplante Diner wurde abgeſagt.

Rußland.
Schlechte Ernteausſichten.

Jm Miniſterium des Jnnern geſammelte Nachrichten be-
ſagen, daß auch im kommenden Jahre in vielen Bezirken eine
ſchlechte Ernte zu erwarten iſt. Jn denjenigen Gouvernements,
in denen in dieſem Jahre Hungersnot herrſchte, ſind die
Ernteausſichten gut, ſchlecht ſind ſie dagegen im Süden und im
Weſten, wo das Wintergetreide durch Froſt und das Sommer-
getreide durch Trockenheit gelitten hat.

Zur Lage.
Jn Warſchau wurden 20 Mitglieder eines ſozialdemo-

kratiſchen Bureaus verhaftet. Eine Proklamation über die
Auflöſung der Reichsduma wurde beſchlagnahmt.

Auf der Konferenz der Sozialdemokraten in
Petersburg am 19. cr. wurde die Frage, wie das Proletariat auf
die Auflöſung der Reichsduma reagieren ſolle, dahin beantwortet,
daß mit Rückſicht auf die mangelnde Organiſation des Proletariats
jetzt ein Generalſtreik ſcheitern würde und des-
halb nicht zu ver anſtalten ſei. Jn der Verſammlung
waren die radikalen Sozialdemokraten (die Bolſchewiki) in der
Mehrzahl.

Luxemburg.

Die Erbfolgefrage.
Die Kammer trat in der Sitzung am 20. er. in die Beratung des

Entwurfs des Geſetzes ein, durch das dem Familienſtatut des Groß
herzogs betreffend die Erbfolge Geſetzeskraft verliehen wird. Der Staats
miniſter Eyſchen wandte ſich in ſeinen Ausführungen gegen ein an
demſelben Tage eingegangenes Proteſttelegramm des Grafen von
Merenberg. Ein Antrag des Sozialiſten Welter, die Beratung des
Geſetzentwurfs aufzuſchieben, wurde abgelehnt. Der Berichterſtatter der
Zentralſektion Schmitt ſprach gegen die Kandidatur Meren
berg. Die Beratung wurde auf heute vertagt.

Portugal.
Neue politiſche Demonſtrationen.

Jn Liſſabon wurden am Donnerstag wieder Kundgebungen ver
anſtaltet, die alsbald von der Polizei. unterdrückt wurden
Verhaftungen wurden vorgenommen.

zahlreiche

mit einer vom Miniſterpräſidenten Sturdza verleſenen Thronrede

Aktien, zum Teil auch um Warenwucher.

Rumänien.
Parlamentseröffnung.

Die außerordentliche Seſſion des Parlaments iſt am Donnerstag

eröffnet worden.
Griechenland.

Die Stellung des Landes.
In der Sitzung der Kammer am 19. er. bekämpfte Miniſter

präſident Theotokis bei der Generaldebatte über den Etat die
Oppoſition. Er zog einen Vergleich zwiſchen der Stellung
Griechenlands und derjenigen der übrigen Balkan-
ſtaaten und legte dar, daß Griechenland nach jeder Richtung
hin überlegen ſei, namentlich in bezug auf ſeine Finanzen,
ſeine Armee und Marine. Er wies auch hin auf die günſtige
Lage Griechenlands auf Kreta, wo das griechiſche Element
offenbar das Uebergewicht beſitze ſowohl an Zahl wie an Zivili
ſation, Kenntniſſen und Kultur.

Aus Nah und Fern.
Ein Unfall des Prinzregenten von Bayern, der glücklicher-

weiſe ohne irgend welchen Schaden verlief, ereignete ſich gelegent-
lich des letzten Pferderennens in Riem. Als der greiſe Regent
vor dem dritten Rennen, dem „Dornach Handikap“, in dem
Prinz Ludwig ein Pferd laufen ließ, die Zielrichtertribüne be
ſtiegen hatte, um das Feld beſſer zu überſehen, brach der Feld-
ſtuhl, auf dem der Regent ſaß, plötzlich zuſammen, wodurch der
Regent zu Fall kam; er wurde aber ſofort von dem hinzu
ſpringenden Prinzen Ludwig geſtützt. Der betreffende Stuhl
erwies ſich als ein altes, wurmſtichiges Möbel, mit deſſen Halt-
barkeit es offenſichtlich nicht weit her war. Die Komiteecherren
beeilten ſich nun, dem Regenten einen zweiten, ebenſowenig ver
trauen erweckenden Stuhl anzubieten doch der Regent bedankte
ſich freundlichſt dafür und ließ durch ſeinen Leibjäger einen
maſſiven Stuhl herbeiſchaffen, auf dem er ſich niederließ, da der
Start faſt 54 Stunden in Anſpruch nahm und der greiſe Landes-
fürſt von dem langen Stehen ermüdet war.

Schwerer Automobilunfall. Ein Automobil, welches mit fünf
Jnſaſſen aus Neapel kam, ſtieß in der Nähe des Bahnhofes von
Cajanallklo gegen einen Felſen auf; das Automobil wurde zertrümmert
die Reiſenden wurden getötet.

Neue Wucheraffäre in München. Der Unterſuchungsrichter
am Landgericht München I iſt mit einer neuen Wucheraffäre be
ſchäftigt, in der es nicht weniger als 67 Beſchuldigte geben
ſoll. Es handelt ſich meiſt um Geſchäfte mit wertloſen

Da die Opfer
zumeiſt auswärts wohnen, zieht die Unterſuchung ſich in die
Länge.

Ein Militärſonderzug des 5. Artillerie- Regiments ſtieß auf
der Fahrt von Hammelburg nach Landau in der Nacht zum 20. er.
im Güterbahnhofe zu Neuſtadt a. d. H. auf einen Rangierzug.
Letzterer entgleiſte. Die Wagen wurden zertrümmert,
während mehrere Soldaten und Pferde des Sonderzuges
leicht verletzt wurden.

Folgenſchwere Exploſion. Auf der Werft von Weber und
Libbertz in Rendsburg explodierte Donnerstag früh auf der Jacht
„Libelle“, die an der Kieler Woche teilnehmen ſollte, der Motor.
Wie das „Rendsburger Wochenblatt“ meldet, haben dabei die
beiden Jnhaber der Werft, ſowie drei Arbeiter ſehr ſchwere Brand
wunden erlitten.

Die Dynamitpatrone im Parlamentsgebäunde. Während der
letzten Abendſitzung der griechiſchen Deputiertenkammer (vergl.
„Ausland“) warf eine anſcheinend geiſtesgeſtörte Perſon eine
Dynamitpatrone, die aber nicht explodierte, da der Zünder los-
geriſſen war. Die Sitzung wurde fortgeſetzt; der Täter iſt ver
haftet.

Die Peſt in Alexandrien. Nachdem am Dienstag in
Alexandrien drei Peſtfälle, davon zwei tödliche, vorgekommen
ſind, hat der oberſte Sanitätsrat in Konſtantinopel beſchloſſen, die
Herkünfte aus Alexandrien einer 48ſtündigen Beobachtung und
Desinfizierung zu unterwerfen.

Der elfwöchige Dachdeckeransſtand in Berlin iſt am Donners-
tag durch Einigung vor dem Gewerbegericht beendet. Vereinbart
wurde der 8eſtündige Arbeitstag, ein fünf Jahre gültiger Lohn-
tarif unter Zugrundelegung eincs Minimalſtundenlohnes von
80 Pfg., ſteigend während der Tarifdauer auf 85 Pfg. Die
Arbeit wird umgehend aufgenommen.

Zum Lande der Mitternachtsſonne, zum Nordkap, durch
die großartigen, wildromantiſchen Gegenden Norwegens mit den
düſtern Fjorden, von der Frühlingspracht in den Tälern bis
hinauf zum ewigen, blaugrünen Eiſe der Glekſcher und zu den
Lappländern führen die Geſellſchaftsreiſen, welche das Reiſe-
bureau der Hamburg-Amerikp- Linie von Ende
Juni bis Mitte September unternimmt. Gleichzeitig werden die
intereſſanten Hauptſtädte, die lieblichen Seengebiete und die
ſchleuſenreichen Kanäle Skandinaviens beſucht und ſo den Teil-
nehmern in reicher Fülle Abwechſelungen geboten. Aber auch
nach Paris und London, durch die landſchaftlich ſchönſten Gegen-
den Englands, Jrlands und Schottlands, nach dem großartigen
Berner Oberlande, über die Furka und durch das Engadin, ſowie
nach den Bahyeriſchen Königsſchlöſſern und über die Gebirgspäſſe
Tirols, ja ſogar nach Jtalien bis Neapel komanen Geſellſchafts-
reiſen während der Sommermonate zur Ausführung. Alle Einzel-
heiten enthalten die Proſpekte (Geſellſchaftsreiſen), welche vom
Reiſebureau der Hamburg-Amerika-Linie, Berlin W. 64, Unter
den Linden 8, unentgeltlich zu beziehen ſind. t

Bezahlung einer alten Schuld. Jn den Jahren 1813 und
1814 lieferte Lübeck zahlreiche Lebensmittel für das
ſchwediſche Heer. Dieſe Aufwendungen wurden in dem
Uebereinkommen vom 3. April 1815 auf 50 000 rheiniſche Gulden
geſchätzt, welche Summe Schweden an Lübeck zahlen ſollte. Jn
einem ſpäteren Handels- und Schiffahrtsvertrage mit Schweden
verpflichtete ſich indeſſen Lübeck ſo wird der „Tgl. Rdſch.“ ge-
ſchrieben ſo lange die Schuld nicht einzufordern, als dieſer
Vertrag Rechtskraft beſitzt. Da nun jetzt Schweden und Deutſch
land einen Handelsvertrag abgeſchloſſen haben, ſo iſt der
alte Vertrag mit Lübeck aufgehoben Die ſchwediſche
Regierung hat jetzt auch die Staatskaſſe angewieſen, die Schuld
zu tilgen. Lübeck wird etwa 35 000 Mk. erhalten.

Eine Gans, die ertrinkt. Etwas ſo unerhörtes, daß eine
Gans ertrinkt, iſt gewiß etwas ſehr ſeltenes, und doch paſſierte es
kürzlich bei dem Landmann Sönnich Diederichſen in Oſterbek.
Eine Gans war in einen Eimer Waſſer gehüpft, wahrſcheinlich um
ein Bad zu nehmen, hatte dabei den Kopf nach unten bekommen

und konnte ſich, weil der Eimer zu eng war, nicht wieder auf
richten.

Auch ein General. Nach Mitteilungen der Blätter aus
Neapel ſcheint der vielbeſprochene kubaniſche Sekretär der
Haager Konferenz „General“ Ferrara geradezu ein Typ von der
Art der berühmten Abenteurer des achtzehnten Jahrhunderts zu
ſein. „General“ Oreſte Ferrara iſt der Sohn eines neapolita-
niſchen Fuhrwerksbeſitzers und zählt heute 31 Jahre. Als Student
war Ferrara Mitglied der ſozialrevolutionären Gruppe. Er
organiſierte mehrfach Straßenkundgebungen und wurde vor Ge-
richt geſtellt, aber freigeſprochen. Bei Ausbruch der Revolution
auf Kuba eilte Ferrara mit anderen jungen Leuten dorthin, wurde
alsbald Oberſt, dann General und zugleich Profeſſor der Rechte
der Univerſität Havana. Zuguterletzt heiratete Ferrara die
Tochter des Rebellenchefs General Sauchez und wurde Gouver-
neur der Provinz Santa Clara.

Auffindung von Altertümern. Bei den Ausſchachtungsarbeiten
an einem Neubau auf der Kaiſerſtraße in Friedberg (Heſſen),
der dem Kaufmann Adolf Diehl gehört, wurde ein römiſcher
Töpferofen gefunden. Der eigentliche Ofen liegt noch unter

einem alten Bau, wird aber wahrſcheinlich zu Tage gefördert
Ferner wurden Urnen, Töpfe und Tonfiguren ausgegraben.

Eine Seemannstragödie.
aus Punta Arenas im Bremer Freihafen eingelaufene deutſche
Bark „Werra“ hat unterwegs ſowohl ihren Kapitän als auch ihre
beiden Steuerleute verloren. Der Kapitän war auf den Falklands-
inſeln, wo auf der Fahrt nach der Weſtküſte Amerikas Station
gemacht wurde, an Land gegangen und nicht wieder zurückgekehrt.
Der erſte Steuermann geriet darauf wegen der Führung der Bark
mit dem zweiten Steuermann in Streit, wobei die Geiſter ſo
heftig aufeinanderplatzten, daß beide zu den Revolvern griffen und
ſich gegenſeitig beſchoſſen. Hierbei wurde der eine der Kämpfenden
ſofort getötet, während der andere, der einen Schuß in die Bruſt
erhielt, nach wenigen Tagen verſtarb. Aus dieſen Grunde wurde
die Führung des Schiffes einem Offizier des Norddeutſchen Lloyd
übertragen, der Mitte Oktober
antrat.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
22. deutſche Schloſſertag beſchäftigte ſich, wie manDer

aus Krefeld ſchreibt, in ſeiner am letzten Dienstag abgehaltenen
der Neuregelung

Schließlich fand nach aus
Hauptverſammlung hauptſächlich mit
des Verdingungsweſens.
gedehnter Ausſprache folgende Reſolution Annahme: „Jn Er-
wägung, daß durch Miniſterial-Erlaß vom 23. Dezember 1905
über das Verdingungsweſen ein Teil der bisherigen Wünſche des
Handwerks, namentlich auch der größere Teil der im Punkt
des dritten Handwerks- und Gewerbekammertages zu Leipzi
vom Jahre 1902 aufgeſtellten Forderungen erfüllt iſt, bleibt es
um ſo bedauerlicher, daß die beſonders notwendige und wichtige

Forderung der
eingeführt iſt. Der Vorſtand wird beauftragt, für die Einführung
dieſer Forderung beim Miniſter für öffentliche Arbeiten durch
entſprechende Eingabe bemüht zu bleiban, und die von weiteren
Handwerkskorporationen hierfür angeſtellten Beſtrebungen nach-
drücklichſt zu unterſtützen.“ Der Verbandstag beſchäftigte ſich im
weiteren Verlaufe der Verhandlungen mit der Frage der Ein-
führung der obligatoriſchen Verſicherung der
ſelbſtändig en Handwerker.
der Meiſter wurde lebhaft zugeſtimmt.

Bund der Kaufleute. Die ordentliche Jahresverſammlung
des Bundes der Kaufleute findet am 28. d. Mts., vormittags 10
bezw. 11 Uhr im „Ruſſiſchen Hof“ zu Berlin ſtatt Die Tagez-
ordnung teilte ſich in eine ſolche für eine Mitglieder und eine
allgemeine Verſammlung. Jm Anſchluß an einen Vortrag über
„Die Jntereſſenvertretung des Kaufmannsſtandes in Deutſchland
ſoll über eine eventuelle Neukonſtituierung des Bundes der Kauf-
leute als Zentralausſchuß deutſcher
ſowie über den Abſchluß von Jntereſſengemeinſchaften mit be-
ſtehenden Zentralorganiſationen Beſchluß gefaßt werden.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 21. Juni. (Pachtvertrag für das Stadt

theater. Späterlegung des Schulanfangs.) Die
Stadtverordneten beſchäſtigten ſich geſtern, nachdem ſie den Entwurf
des neuen Pachtvertrags für das Stadttheater genehmigt
hatten in mehrſtündiger Ausſprache mit der ſür die höheren
Knabenſchulen angeordneten Späterlegung des Unter-
richts anfangs im Sommer von 7 auf 8 Uhr. Die zuſtimmende
Stellungnahme des Magiſtrats zu dieſer Maßregel des
Provinzialſchulkollegiums fand nicht die Billigung der
Stadtverordneten. Oberbürgermeiſter Lentze bemühte ſich nach einer
Meldung der „Magdeb. Ztg.“, den von der Mehrheit des Magiſtrat
in dieſer Frage eingenommenen Standpunkt als ſachlich begründet und
richtig hinzuſtellen, aber er hatte damit ebenſo wenig Erfolg wie der
neue Stadtſchulrat Nordmann mit ſeiner Verteidigung des 8lhr
Schulbeginns vom Standpunkt des Vaters und des Lehrers aus. Ein
Beſchluß konnte nicht gefaßt werden, da die Geſchäftsordnung einen
ſolchen bei Anfragen aus der Verſammlung nicht geſtattet.

Haſſerode, 20. Juni. (Der General der Jnfanterie
z. D. Auguſt v. Len tze) in Haſſerode vollendet am 22. Juni das
75. Lebensjahr. General v. Lentze iſt in Soeſt geboren und 1851 in
das Magdeb. Jnſanterie- Regiment Nr. 26 eingetreten. Er machte den
Feldzug gegen Oeſterreich im Generalſtab der MainArmee mit und
war dann Lehrer an der KriegsAkademie. 1869 rückte er zum Major auf
und erwarb ſich im Feldzuge gegen Frankreich das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe. Von 1874 bis 1876 war er BataillonsKommandeur
im Jnfanterie Regiment Nr. 16 in Köln, worauf er Chef
des Stabes beim 6. Armee-Korps wurde. Als Generalmajor erhielt
er 1884 die 19. Jnf.-Brigade in Poſen und 1887 als Generalleutnant
die 16. Diviſion in Trier, worauf er 1890 zum kommandierenden
General des 17. Armeekorps in Danzig ernannt wurde. 1891 zum
General der Jnſanterie befördert, wurde er 1896 geadelt. 1901 wurde
General v. L. durch die Verleihung des Schwarzeu Adlerordens aub
gezeichnet. Nach über fünfzigjähriger Dienſtzeit trat General v. L.
1902 in den Ruheſtand, bei welcher Gelegenheit er zum Chef de
Kulmer Jnf. Regiments Nr. 141 ernannt wurde.

Haynrode. 20. Juni. (Störung des Gottes
dienſtes.) „Herr Paſtor, das ſind ja lauter Lügen!“ hatte der
Bergmann Friedrich Leidel in Haynrode (Kreis Worbis
während des Gottesdienſtes bezw. der Predigt laut
in der Kirche gerufen. Der Mann war ſtark angetrunken und hat
am folgenden Tage den Paſtor um Verzeihung gebeten, auch 50
Mark Buße in die Armenkaſſe gezahlt. Der Paſtor, welcher als
Zeuge vor die Strafkammer geladen war, bat um milde Veur-
leilung der Straftat. Das Urteil lautete auf 14 Tage Gefängnk

V Quedlinburg, 19. Juni. (Ernſt Fürſte Jn ver
gangener Nacht iſt der weiten Kreiſen durch ſeine patriotiſchet
Dichtungen bekannt gewordene Lehrer a. D. Ernſt Fürſte im
76. Lebensjahre hier verſchieden. Eine große Anzahl ſeiner Ee
dichte find in Muſik geſetzt und gehören zu dem feſten Beſtand
unſerer Schulgeſangsliteratur. Manche ſind ſogar volkstümlh
geworden und wurden ſeiner Zeit mit Vorliebe von Alt und Jung
geſungen, ſo z. B. das bekannte: „Auf Sadowas blut'gem Plaue
Der Verſtorbene erfreute ſich wegen ſeiner vorzüglichen Che
raktereigenſchaften und der Lauterkeit ſeiner Geſinnung allſeitiget
Hochachtung. Er wirkte vor ſeiner vor 15 Jahren erfelgken
Penſionierung als Lehrer in Tarthun b. Egeln.

Hohendorf-Neugattersleben, 20. Juni. (Abſ chie de
predigt.) Der Seelſorger der hieſigen Gemeinde, Pafer
Kamlah, der bekanntlich am 1. Juli nach Wernigerode geh
hielt am Sonntag vormittag ſeine Abſchiedspredigt.
Gotteshaus war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach Beendigung
des Gottesdienſtes nahm der Scheidende am Ausgange der Kirde
mit einem Händedruck herzlichen Abſchied von den erſchienen
Gemeindemitgliedern. Dieſelbe kirchliche Feier fand am An
mittage in der Filialgemeinde Löbnitz ſtatt. Der Nachfoleet
des Herrn Kamlah, Paſtor Weber-Lochau, wird ſeine t
trittspredigt am Sonntag, den 7. Juli, in der Kirche zu Hohendeiſ
halten.

Leipzig, 20. Juni. (Der verſchwundene i
ziger Rechtsanwalt.) Wie bereits kurz gemeldet, en
Leipziger Rechtsanwalt Hugo Burckas I ſeit letztem Sonnar
verſchwunden. Die mutmaßlichen Urſachen ſollen Verfehlunge
ſein, deren er beſchuldigt wird. Burckas, welcher keine allzu un
Praxis hatte, befand ſich ſchon ſeit Jahren in Schwierigke nen
ſo daß ſeine Klienten nicht immer prompt von ihm befricd
worden ſind. Neuerdings hat er einem ſeiner Klienten en
Betrag von ca. 2500 Mk. vorenthalten, worauf gegen m vel
Unterſuchungsverfahren eingeleitet wurde. Am letz

5 8 w. lchemSonnabend ſtand nun in dieſer Sache Termin an, zu wender Angetlagte jedoch nicht erſchienen war. Gleichzeitig war von de

Die mit einer Ladung Zedernholz

vorigen Jahres die Heimreiſe

ſogen. Streikklauſel noch nicht

Einer Weiterverſicherung
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Angehörigen bei der Polizei die Meldung eingekaufen, daß B. ſei
Sonnabend vermißt werde und in einem hinterlaſſenen Briefe

die Abſicht kundgegeben habe, ſich das Leben zu nehmen. Aus
dieſem Grunde hat wohl auch das Gericht davon Abſtand ge
nommen, trotz des Nichterſcheinens des Rechtsanwaltes einen
Haftbefehl zu erlaſſen. Bis zur Stunde iſt über das Verſchwinden
des Rechtsanwalts keine Aufklärung erfolgt.

W. Jena, 20. Juni. Verſchiedenes. Die „Jenaiſche
Zeitung ſchreibt: Dem Staatsanwalt beim hieſigen Oberlandes
gericht Dr Fridrici iſt vom König von Sachſen das Ritter-
kreuz 1. Klaſſe des Albrechtsordens verliehen worden. Jn der
letzten Nacht verſtarb plötzlich im Alter von 49 Jahren der Ober
landesgerichtsrat Dr. Haueiſen.
Staatsanwalt in Rudolſtadt
berufen worden.

Sondershanuſen, 20. Juni. (Reſte einer altger-
maniſchen Grabſtätte) wurden am „Geſchling“ in der
Nähe vines Bahnwärterhauſts zwiſchen Sonderslzruſen und
Hohenebra zutage gefördert Man fand bei den dort vorge
nommenen Eiſenbahnerdarbeiten vier Urnen, zahlreiche Scherben,
brüchige Knochen, einige Bronzefibeln und anderes Gerät aus
Bronze und Eiſoen.

Der Verſtorbene war früher
und erſt am 1. April nach Jena

Sport und Jagd.
Das Kaiſerpreisrennen im Taunus ſchließt infolge ſchlechten

Tribünenbeſuchs mit Million Mark Defizit ab.

Kurorte und Reiſen.
Bad Salzungen. Von Jahr zu Jahr nimmt der Beſuch

des Solbades und der Sommerfriſche Salzungen zu. Betrug die
Zahl der Kurgäſte im Jahre 1896 noch 1845, ſo ſtieg dieſelbe im
Jahre 1906 ſchon auf 3604 und zurzeit iſt die in der gleichen
Zeit des Vorjahres verzeichnete Zahl bereits erheblich überſchritten.
Salzungen beſitzt in ſeiner 2756Sole faſt die ſtärkſte Sole aller
deutſchen Solbäder. Jn täglich zehnſtündiger Gradierzeit laufen
600 cbm geſättigter, 27Sole über die Dornenwände der
Gradierhäuſer; an Solbädern können täglich 30 000 abgegeben
werden. Das Einzelinhalatorium weiſt die neueſten und modern
ſten Apparate für Eingzelinhalationen auf, zwei Grſellſchaftsin
halationshallen, ein Wasmuth-, ein Lignoſulfitinhalatorium uſw.
ſtehen gleichfalls zur Verfügung. Den Wohnungsnachweis be-
ſorgt der Bade- und Verkehrsverein in der denkbar beſten Weiſe
gratis. Allen Leidenden, denen eine Solkur Beſſerung oder
Heilung bringen kann, iſt das Solbad Salzungen zu empfehlen.

Oberbayern und Tirol. Zwölf Ferienreiſen nach Ober
bayern und Tirol nebſt den angrenzenden Gebieten: Salzburg,
Salzkammergut, Kärnten, Oſtſchweiz (Engadin) und den ober-
italieniſchen Seen behandelt ein umfangreiches Werk von Eliſa-
beth Graue, Lehrerin in Halle a. S. Es gibt praktiſche
Winke und Ratſchläge für Alpenreiſende und enthält eine große
Reiſe- und Wanderkarte von Tirol und den angrenzenden Ge-
bieten und eine Eiſenbahn-Ueberſichtskarte. Der Preis ſtellt ſich
auf nur 1 Mark. Verlag Woerls Reiſebücher, Leipzig.

Sommerwohnungen in Mähren und Schleſien verzeichnet
ein Büchlein, das vom Fremdenverkehrs-Verband für Mähren und
Schleſien (Geſchäftsleitung Wien 5,„1) herausgegeben iſt.

St. Andreasberg. Die fünfte Kur- und Fremdenliſte des
Luftkurortes St. Andreasberg zählt bis zum 15. Juni
832 Kurgäſte.

Wegekarte (Routenkarte) des Thüringer und
Frankenwaldes, herausgegeben vom Thüringerwaldverein.
12. Jahrgang 1907 (54.--62. Tauſend der Geſamtausgabe).
Der ſtarke bisherige Abſatz (53 000 Exemplare) hat ſeit langem
den Wunſch einer Erweiterung des Kartenunternehmens hervor
gerufen, dem nunmehr entſprochen iſt: Der diesmalige Jahr-
gang weiſt alſo folgende Neuerungen auf: 1. Das freundliche
mittlere und das hochromantiſche obere Saaletal iſt von
Dornburg bis Blankenſtein aufgenommen und durch eine Sonder
karte im Wegebuch auch noch die Saaleſtrecke von Blankenſtein bis
Hirſchberg beigefügt. 2. Der Frankenwald mit ſeinen Edel-
tannenforſten iſt vom Wetzſtein bis zum Döbraberg und zur ſchiefen
Ebene bei Markt-Schorgaſt in ſeinen ſchönſten Gegenden hinzu
gekommen. Jm Süden wird die Karte jetzt überall durch das
Maintal begrenzt. 3. Alle Farbenplatten (blaue Gewäſſerplatte,
hellgrüne Waldplatte, rote Touriſtenweg- und Kilometerplatte,
dunkelgrüne Platte der Leitzahlen und Leitbuchſtaben, ſowie der
Poſten) ſind dementſprechend völlig erneuert. 4. Das zugehörige
Wegebuch iſt um 24 neue Routen (Wegezüge) mit 277 Wege-
abſchnitten und 1176 Kilometern Touriſtenwege bereichert und
bildet für den Wanderer einen zuverläſſigen Ratgeber und Be
gleiter. 5. Der Fahrplan der Rückſeite der Wegekarte weiſt
jetzt 44 Eiſenbahnfahrpläne (31 preußiſche, 9 bayeriſche und
4 ſächſiſche) und 105 Perſonen-Poſtenfahrpläne auf (darunter
27 bayeriſche für den Frankenwald). Die im Thüringerwald
eingerichteten Schülerherbergen ſind durch ein deutliches
Bildchen bei den betreffenden 19 Orten kenntlich gemacht. 7. Zu
den Auskunftſtellen der Thüringerwaldzweigvereine ſind die-
jenigen der Obmannſchaften des (bayeriſchen) Frankenwaldvereins
getreten. Trotz dieſer Erweiterungen iſt der Preis der alte billige
geblieben (50 Pfg.), da der Thüringerwaldverein das Karten-
unternehmen im gemeinnützigen Jntereſſe unterhält. So darf
gehofft werden, daß die Karte im neuen Gewande zu den zahl
reichen alten Freunden neue gewinnen und immer mehr als un
entbehrliches Hilfsmittel beim Beſuche des Thüringer- und
Frankenwaldes anerkannt werden wird.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 20. Juni. Der nach Hull beſtimmte, der

Bremer Geſellſchaft „Arge“ gehörende Dampfer
„Reiher“ ſtieß heute in der Nordſee mit einem Wrack
zuſammen und ſank in 45 Minuten. Die Paſſagiere
und die Mannſchaft retteten ſich in Booten. Sie wurden
von dem Dampfer „Sundsvall“ aufgenommen und in Ham-
burg gelandet.

Paris, 20. Juni. Der „Jntranſigeant“ gibt eine aus
führliche Schilderung der Vorgänge in Narbonne
in der vergangenen Nacht. Als die Menge in die Unter-
präfektur einzudringen verſuchte, gab die Tür nach.
Gendarmen gaben eine Gewehrſalve in die Luft ab.
Hierauf kehrte die Menge, die ſich zur Flucht gewandt hatte,
um, um in den Hof der Unterpräfektur einzudringen. Nun
wurde eine Salve mit ſcharf geladenen Gewehren und
Kanonen abgegeben. Unter den Opfern befand ſich ein
Kind von 14 Jahren; auch mehrere junge Leute waren
darunter. Die Menge empfing die Soldaten, die den Platz
ſofort beſetzt hatten, mit dem Rufe: Mörder! Eine Kugel
drang durch die Scheibe einer Gaſtwirtſchaft und tötete
einen Gaſt. Deſſen Tochter wurde lebensgefährlich, drei
andere Gäſte ſchwer verletzt. Nach einer weiteren Meldung
des Blattes iſt heute mittag in Narbonne der Be
lagerungszuſtand erklärt worden. Nach Berichten
des „Petit Temps“ aus Narbonne wurden mit Prome-
nadenbänken Barrikaden errichtet, die von den Soldaten
beſeitigt wurden. Die Läden ſind geſchloſſen. Gendarmerie
und Küraſſiere werden ausgepfiffen, während man zu den
Fußtruppen eher freundlich iſt. Das Winzerſchutzkomitee
hat an dieſe Wein verteilen laſſen.

Neapel, 20. Juni. Die Streikunruhen dauern
fort. Ueber 200 Frauen mit ihren Säuglingen im Arm
beſetzten die Straßengleiſe, um die Ausfahrt der Wagen zu
verhindern. Die Kavallerie zögerte, hineinzureiten. Die
Streikenden ſtürzten Kaſten in den Gleiſen um, und als
dieſe von den Truppen beſeitigt wurden, erſchwerten ſie
unter unausgeſetztem Steinhagel die Weiterfahrt. Nach
und nach eilten Matroſen und Feuerwehrleute zur Unter-
ſtützung der Tramwagen herbei

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 21. Juni 20 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Hein, Lehmann u. Co., Aktiengeſellſchaft, in Berlin.
Einem Aktionär iſt von der Verwaltung mitgeteilt worden, daß
der Geſchäftsgang des Unternehmens im laufenden Jahre nach
wie vor vollkommen befriedigend iſt. Der ſchwankende Kurs der
Aktien ſei lediglich in der allgemein wenig günſtigen Börſenlage
begründet.

y. Bayeriſche Bodenkreditanſtalt in Würzburg. Aus Würz-
burg wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: „Die Vertreter der Ans-
bacher Gruppe in dem Prozeß gegen die Bayeriſche Bodenkredit-
anſtalt teilten dem Gericht mit, daß ſie die ihnen von dieſem
auferlegte Sicherheitskaution von 1 Million Mark nicht leiſten
werden. Neuer Verhandlungstermin iſt auf den 27. Juni an-
beraumt.“

W. Saatenſtand in Preußen Mitte Juni 1907, wenn 2 gut,
3 mittel, 4 gering bedutet: Winterweizen 3,2 (Vormonat
3,3), Sommer weizen 2,5 (2,6), Winterſpelz 2,6 (2,8),
Winterroggen 2,8 (3,0), Sommerroggen 2,7 (2,8),
Sommergerſte 2,4 (2,5), Hafer 2,4 (2,5), Erbſen 2,5
(2,6), Ackerbohnen 2,5 (2,5), Wicken 2,5 (2,6), Kartoffeln
23,6 (2,7), Zuckerrüben 2,6 (2,6), Winterraps und
Rübſen 83,5 (3,6), Flachs 2,7 (2,7), Klee 3,4 (3,3), Lu zerne
3,1 (3,1), Rieſelwieſen 2,7 (2,6), andere Wieſen
3,1 (3,0).

Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es,
ſelten wird die Befeuchtung als nicht hinreichend bezeichnet.
Ueber das Vorkommen ſchädlicher Pflanzen und Tiere
wird von den meiſten Vertrauensmännern berichtet, über nach-
weisbaren Schaden durch ſie aber nur ganz vereinzelt. Vom
Winterweizen, der bekanntlich in bedeutendem Maße durch
Winterſchaden vernichtet wurde, hätte, ſo wird vielfach betont,
noch mehr als geſchehen umgeackert werden müſſen, weil ſich
wider Erwarten wenig Pflanzen wieder gefunden haben. Der
ziemlich allgemein lückige Beſtand jener ſtehen gelaſſenen Reſte
ſoll aber kräftige, wenn auch kurze Halme haben und in einigen
weſtlichen Landesteilen trotz des langen Winters bereits in der
Aehrenbildung begriffen ſein. Wegen zu dünnen Beſtandes iſt
ſeine ziffernmäßige Begutachtung ſtellenweiſe unterblieben. Der
in Preußen wenig gebaute Winterſpelz hat ſich beſſer erholt.
Der Winterroggen hat ſich mit wenigen Ausnahmen
zufriedenſtellend entwickelt. Auch an ihm werden die Halme
vielfach als kräftig, wenn auch nicht lang, und nicht ſelten recht
gute Aehren gerühmt; ganz vereinzelt neigt er zum Lagern.
Seine Blüte, die in nordweſtlichen Gegenden eben erſt begonnen
hat, geht meiſt gut von ſtatten und wird demnächſt beendet ſein;
ſelten iſt ſie durch Regengüſſe und Nachtfröſte geſtört worden.
Allerdings hat auch der Winterroggen in manchen Gegenden
etwas dünnen Beſtand behalten. Als recht nachteilig haben ſich
die Winterſchäden noch bei den Oelfrüchten, Winterraps
und -Rübſen, erwieſen, indem auch bei ihnen eine merkliche Er-
holung vergeblich erwartet wurde. Die Sommerhalm- und
die Hülſenfrüchte haben ſich zufriedenſtellend entwickelt
roh faſt durchweg als über dem Mittel ſtehend begutachtet
worden.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Fumittel.tter

Bericht ans den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

in der Woche vom 18. bis 20. Juni 1907.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt 19,80 20,20 18,80--19,40 16,00--17,00 19,30—20,40 40,00
Halberſtadt Stadt 19,90--20,30 19,00--20,10 19,90--21,10 18,00 19,80
Schweinitz S 19,13-—19,60 2 18,80- 19,202 30,00 36,00
Wittenberg S 19,650 S 19,00Saalkreis 19,70--260,00 19,29-—19,60 S 19,00-—-19,70
Halle, Stadt 19,80-—20,70 19,20-—20,60 16,20—19,00 19,00—20,00

Eckartsberga S 20,50 S 20,70 SMerſeburg, Stadt 19,00 21,50 19,50--23,40 15,00 18,25 19,50--21,50 20,00--20,00

Bemerkungen: 3880 Kg, 600 kg. und darüber.
Magdeburg, 20. Juni. Getreide und Futtermittel,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unv., engliſcher
ut 200-206 mittel gering bis do.Sommer gut 200--206 mittel gering bis

do. Kolben Sommer- gut do. Rauh-
gut do. ausländiſcher gut 200208 A. Roggen
unv., inländiſcher gut 196 200 Ac, aus ländiſcher 200 205
Gerſte ſeſt, hieſige Chevaliergerſte gut mittel

AM., feinſte hieſige Landgerſte gut bis
Al., hieſige Wintergerſte AC, ausländiſche Futtergerſte gut

158--162 Hafer ruhig, inländiſcher gut 195-200
aus ländiſcher A. Mais feſt, runder gut 146 151
amerikaniſcher bunter gut 140-150 Erbſen, hieſige
Viktoria- gut AC, grüne Folger gut

L. Hamburg, 20. Juni. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Kanſas II Aug. /Spt. 206 Walla Walla ſchwim. 2071
Auſtral. ſchwim. 212x Bahia Blancal 80 kg ſchwim. 208 79 kg
Mai Juni 2071 78 kg Mai Juni 207 Roſaſé 78 kg Mai Juni
208 AC, 80 kg ſchwim. 2081 AC, Donau 74/75 kg ſchwim. 1991 A.
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10,15 lad. gelad. 201 Futter

erſt e: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 1528 c bz., Juni 1522 bz.,Jan 145 A. bz., Aug. 127x C. bz., Sept. Okt. 124 A. bz.
Mais Mixed Dampfer „Walderſee“ gedarrt 1441 Herbſt 143
La Plata Juni Juli 140 DonauBulg. Mai Juni 1371 bz.,
Juni Juli 135 A. bz.

Berlin, 20. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen, Juli

A, Septbr. A, Oktbr. M. Roggen, JuliAG, September A. Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 204,00-210,00 mittel 196,00
bis 203,00 AC, gering 191,00 195,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais amerik. mixed abfſallender 150,00 160,00 guter

runder abfallender 150,00 158,00 frei Wagen.
Gerſte inländ. Futterware mittel und geringe 170,00--176,00
gute 178,00--193,00 ruſſ. und Donau leichte 160,00 167,00
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 169,00 179,00 AC, feine und Taubenerbſen 180,00--196,00 Ac,
kleine Kocherbſen Viktoria- Erbſen ab Bahn und frei
Wagen. Bohnen, weiße, A. Weizenmehl 00 26,25-—28,25
Roggenmehl 0 und 1 25,60--27,80 Weizenkleie 11,50 12,00
Roggenkleie 13,50 14,00 Preiſe um 2 Uhr: Weizen
ruhig, Juli 203,50 Septbr. 196,00 Okt. 195,50

Okt. 177,50 Dezbr. 176,25 Haſer matter, Juli 192,75
Sept. 162,00 Okt. 161,75 Mais behauptet, Juli 144,25
Sept. 142,00 Rübsl befeſtigt, Juni 72,00 Ac, Oktober 67,20
Dezember 67,00

L. Weltmarkt. Berlin, 20. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
203,50, Septbr. 196,00. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 154,40,
Juli 155,20. Chikago, Northern I Spring Juli 142,10, Septbr.
146,30. Liverpool, Red Wint. 2, Juli 156,30. Paris, Lieferungsw.
Juni 205,30. Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 173,75. Odeſſa, Ülka
925 3--40/0 Veſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko Buenos-Aires,
Durchſchn.Qual. bordſr., Roggen: Berlin 712 gr., Juli
202,90, Septbr. 178,25. Odeſſa, 910 einſchl. Bordoſpeſ. loko

afer: Berlin 450 gr. Juli 193,00, Septbr. 162,00. Mais: Berlin
ieferungsw., Juli NewYork mixed, Juli 102,15. Buenos

Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 20. Juni. Kartofſelſtärke 18,50 19,00 Mk., Kartoſſel

mehl 18,50 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Hamburg, 20. Juni. Spiritus feſt, Juni 25 G., Juni-Juli25 G., Juli Auguſt 25 G.
Parie, 20. Juni. Spiritus ſtetig, Juni 43,75, Juli 44,25,

Juli Auguſt 44,50, September Dezember 39,25.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 20. Juni. Rüböl loko 77,00, Okt. 72,50.
Hamburg, 20. Juni. Rüböl feſt, loko verzollt 74,00.
Paris, 20. Juni. Rüböl behauptet, Juni 79,75, Juli 79,75,

JuliAuguſt 79,75, September Dezember 80,00.
Aumſterdam, 20. Juni. Leinsl feſt, loko Juli 30,

JuliAuguſt September Dezember 278/, JanuarApril
W. Peſt, 20. Juni. Raps per Auguſt 16,90 Gd., 17,00 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 20. Juni. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889/0

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Juni 19,45, per Juli 19,50, per Auguſt 19,65, per Oktob. 19,00, per
Dezember 18,90, per März 19,209. Tendenz: ruhig.

W. London, 20. Juni. 9609 JavazZucker loko feſt, 11 ſh. 0 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 84 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 20. Juni. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 28 G., Dezember 29 G., März
292 G., Mai 29 G. Tendenz: ruhig.
tot 5 Amſterdam, 20. Juni. Java-Kaffee, good ordinary, ruhig,
oko 31.

Havre, 20. Juni. Kaffee. Good average Santos Sept. 35,75,
Dezbr. 35,75, März 35,75, Mai 36,00. Tendenz behauptet.

W. Rio de Janeiro, 19. Juni. Kaffee. Zufnhren 10 000 Sack in
Rio, 36 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 20. Juni. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loco 65 Pfg.
Autwerpen, 20. Juni. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juni

6,00 bez., Januar 5,60 Käufer. Behauptet.
Liverpool, 20. Juni. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export 300 Ballen. Tendenz: Träge.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Juni 6,76,

per JuniJuli 6,61, per JuliAuguſt 6,59, per Aug.Sept. 6,48, per
Sept.Okt. 6,40, per Okt.Nov. 6,30, per Nov.Dez. 6,25, per
Dez.Jan. 6,23, per Jan.-Febr. 6,21, Febr.-März 6,21.

Petroleum.
Hamburg, 20. Juni. Petroleum ſeſt, Standard white loko

7,25 Br.
Metalle.

Amſterdam, 20. Juni. Banecazinn ruhig, loco 112/,.
London, 20. Juni, Silber 3015/,, Lſtrl. ChiliKupfer 97 Lſirl.,

per 3 Monate 92/, Kſtrl., Blei, ſpan. 20 Lſirl., engl. 228/, Lſtrk.,
Zinn 188 Lſirl., Zink 247/, Lſirl.

Glasgow, 20. Juni. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 56 eh. 2

R. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Halle, 20. Juni. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 10. 15. Juni 1907
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia 4— 10jähr., 1470 1920 Pfd., 42 40 3 Verk.*;
Ib Ia 4- 8jähr., 1400-1550 Pſd., 36—35 2 Verk.“; IIb--;
IIIa 6jähr., 1300 Pfd., 32 AC, 1 Verk.*; IIIb

Bullen: Kl. Ia 2,2 jähr., 1365 1650 Pſd., 44-42
2 Verk.*; Ib 2-jähr., 1150 Pſd., 38 1 Verk.*; Ia IIb
Ia IIIbFärſen: Kl. Ia 2jähr., 1139 Pfd., 38 AC, 2 Verk.* Ib
IIa 2 21jähr., 950 1020 Pſd., 25—34 2 Verk.*; IIb
IIIa IIIbKühe: Kl. Ia 3--7jähr., 1040-—-1400 Pfd., 39—-36 21 Verk.*;
Ib 4--7jähr., 1020 1300 Pfd., 35 34 9 Verk.*; IIa 5--9jähr.,
1030-— 1358 Pfd., 331 7 Verk.* IIb 10jähr., 1060 bis
1180 Pfd., 30 AC, 2 Verk.*; IIIa IIIb

Schweine: 240-366 Pfd., 43 6 Verk.“ 264 390 Pſd.,
42 7 Verk.* 250 350 Pfd., 41 Ac, 17 Verk.*; 195--404 Pfd.,
40 Ac, 86 Verk.*; 199--355 Pfd., 39 C. 46 Verk.*; 226 430 Pfd.,
38 31 Verk.*; 152-—309 Pfd., 37 11 Verk.*; 410 Pfd., 36
1 Verk.*; 406 Pfd., 35 AC, 1 Verk. 386 Pfd., 32 AC, 1 Verk.
Durchſchnittspreis: 39,48 A. per Zentner. Nicht Einzeltiere,
ſondern VerkaufsGruppen. („Landw. Wochenſchrift“.)

Leipzig 20. Juni. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
142 Rinder, und zwar 45 Ochſen, 4 Kalben, 45 Kühe, 38 Bullen
921 Kälber 252 Stück Schafvieh 1351 Schweine, und zwar 1351
deutſche; zuſ. 2666 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 77, III. 69,
IV. 58 A. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 66, IV. 58, V. 48 c für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 74, II. 69, III. 62 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 51,
II. 46, III. 34, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 37 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 57, II. 55,
III. 52, IV. 45--48 c für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 111 Rinder,
und zwar 26 Ochſen, 4 Kalben, 48 Kühe, 33 Bullen, 920 Kälber,
228 Schafe, 1346 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,
Kalben, Kühe und Bullen langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig,
Schweine gut.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 20. Juni. Roter WinterWeizen loko 998 per

Juli 100 per Septbr. 1007 per Dezbr. 1028 per Mai
Mais per Juli 61 per Sept. 62, per Dez. 608,,.. Mehl 3,70.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieage, 20. Juni. Weizen per Juli 918/, per Sept. 948
Mais per Juli 53

W. New-York, 20. Juni. Petroleum Standard white in New-
ork 8,45, do. in Philadelphia 8,40, do. in Refined Caſes 10,90, do.
redit Balances at Oil City 178.

W. New York, 20. Juni. Schmalz Weſternſteam 9,20, Rohe und
Brothers 9,30.

Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſer und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Dezbr. 196,00 Roggen ruhig, Juli 202,00 Sept. 178,25 Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.

e

7

h

h

S S

S

e e

e

e e

e c

e e e

h e



Rubrik in Curelvsechi 7 I. 0 aa 1.Aug. N. Nov. b 1.
91.Spi. D. c

s s8h ar

3332[282

s
S

S

S

S S

h

S

S. e

e

d

e

Otsch. Fäs. u. Staats-Pap.

do. er
ur u. Neudo. i

do. Comm. O.
Ostpreuss.

do.

do.

Pommersch.

J

S
c

h

25600 90. do. II.
97 o ob do. Gold
4 33 000Oest Loklb. G S

o.

do. geul

do. A-XV
do. lit. D.
do. Ut. B.

Sächsische
do.

do.
do. neue

Sehles. altld
do. dsch. L. A

do. d

do. do. do.Sehl.hist. Le

do. do.
Westf. Land

do. do.
do. II. Folge
Westor.rit.l.

o. 16.

do. do.
Hess IdhHpPf

do. WV- VI
do. do. IX- X

S
S

do. do. d
Posensche a 98.00B fangormd. a

94.506 FelephBeri2 a
28.8006Thiederhb.

c
W

do. Ut. C. S

4 T I

72.600 Mosc. dar
95, 40b G Moscokursk e

J

102.606 Orel-Gr890
96 006Söd Westb.

berliner Börse, 20, Juni 1907

*4 99.2560 Henning Rfo
94.006 Herkul. Cass O

103.00B Kiel Schloss O

ersehles.
*49i01.258 Oppeinger

Paulshöhe

Schlegel
Schöfferhof
Schwadeobr

Sinner
Tucherse

Vrosb Artorn
Ver. Werden

Wiekl. Küpp.
G Wiesbd Kron O

S
97.2060] Transkauk. 98 70B

92 200 Rapht. Gold A c industrie-Aktlen.

101.50 b Kursk. -Kie S

3 E3

e SS e

93.40b KRjäs. -Kor
92.40b do Uralsk O

389. 00 Rybinsk gar.
94 5006186d Oſt 99
95.20b0] do. gar. O
94.00 c Weh. N. O

99 300 68.f. Brauer.
Barm. Bankv.

3
C

S

e

do. C. Obl. I-

e

96.7566 arsk. Solo S
J

Oldb. st. Crd.
Sachs Alt. O v
do. Gothal de d

do LwPfX X a
do. do. XXV.) v
do. Crdb XX a
do. do. XXV v

k. Obl. gt. o G Chemn. Bkv.
x Ital. Mittelm.

h

S J c

Renten- Briefe

ſſannovrseh.

do.

Hessen Nass
o.

Kur-u.Meum.
do.

Pommerseh.
o.

Posenseche

do.
Preussische

o.

khein-Wostf
do.

Sächsisghe
Schlesische

do.
Schleswlilst

606 Danzig Prvtb

c n

S

c

22

a c

Sc5

Se a

S

S

do

Oeutsche

Augsbg. 761
Bad. Pr. A. 67

Brschw20 r
ColnMd. Pr. A
Hamb. 50 T

lübeek. do.
Mein. 7 Gldt.
Oldenb40 T

S S S

ſ.

S

Ter e

91.250 do. do. uk. d 48
O. Ostat Schv
Ostaf. Eisb. M

96 800 Bochumberg a

H d e

Ausl. Fonds u.

do. 400 M.
do. äus 100
doGs.8.8.96
BosoischAnt
do. v. 90uk

do.
Bulg. St. A. 92

do. mittiere
Chile GoldA.

do. 406 M.
do. v. 1906

Chin Anl.v95
do. kleine
do. V. 96
do. kleine
do. v. 98

Egypt. A. gar.

kgyptDairab
fingld. Lose

do. cs. Goldr.

10. I. 7.
do.

ltalien. Rent.

do. 64r los

Arg. fisb. 90 a
do. Anl. v. 87) a

do. ab 000P a
inn.4000M e

n e n n

ren

e

S

n o

S

T o c c c

do. kleine
h

freid. 15f r
GrehAs1/84

e

do. Monopol Strassen- u. Kleindahnen,
do. Pir. 400

Japan. Ani. l.

S

e e ſ.

mere

99.70b6 kutigiwns a

S

o.

MexikA500
do. 2001

J

100 60 8rauosehw.
100.60B Bresl. El. St.
100. 755 BreslStrass. c e

S

.006 Harp. Bergw. a 4
100.006 Harim. M.

96.750 hasp. kisw. 3 a
93.506 Hehios, El. Gs) a

Oesterr Gldr
do. Aronenr.
do. oinh. cv. R

a
2500 Hamb. Alton.

do. f. Mot. ln

AlfldGron Ppf

AligberiOmn) 7
Ahg klekt. Gs] 7

Allghäuser
Alsen Pril. C. J
MAumio.-lad.
AmtsgPankb
Anglo Contin J
g 1

do
Aanab. Sing.

Annen. 6uss 7
Aplerb. Brgb J
Aquar. abg.
Archimedes 7
krenbrg Bgb

krasdorffap

Zartz &Co Sp
3asaltAkt. C.

do. Silb. Rat. do. Strassb.
do. Pap. Raot.

do. 60r Lose

J S S

150 400 do. Vort. Akt.

Port. St. -Aol. J

Calmon
100.00b G Carol. b. Off.

Carlshütto
unif. la 66. 00 b Mariend Bund

do. i. Spee. Brauerei- Akten.
t

1601-2

ſuman. 03
do. 89do. 90 a
do. 9 a
do. 94 4

do. amrt.96 e
do. Kleine v
do. conv. c
do. 1905 d

Russ. c. A. 80 e

do. Goldrent. d
do. GoläA. 89

do. do. 94
do. do. 94
do. do. 96
do. cstbAl.
do. 1902
do. 1905
do. Staatsrt.
do. Micoläi-B
do. Pr. A. 64

do. do. 66
do. Bodener.
do. conv. Obl.

3 SaoPaulo GA

Schwdst486
do

erb. am495
Siames. An
8pansehedkl.

wenn

c e

m
ke

65 10b Koph. dmpf.S

Sehl. of Co I 5
Dicu Y. kib. Saale I

Eisenbahn Prior. Obligaf.
S

e

S

n n

78 halb. Binkö4 a
1805 o

53

c J

79 ſobo her o a
93.750 Dox-bod. fl. vS

len c T 45.750 do Spinnerei

006 (Consolidat.

w.

e

S

o

Lo L

O 2

2560] Giauzig. Tek.

Clöckauf 6.

L

T u O n

à Hartungöus.

50b6 o. Vorz.-A.

ke0: Fr. Ure. Lov, Poeeia

7 1 Col1 Gold -Rbt. 3.20.
Berlin, 8ankdiskont 6/2

2

o

Ot. Mied. Tel.
do. Oest. Bw.
do. Veb. E. G.

do. Asph. C.
do. Gasglühl.
do. dut. i. M
do. ſabeiw

DürenMetall
Düss. Wagg.
do. kisen
do. Masch.

Dux. Kohl. V.
do. Porzoll.
ODynam Trust

Eckert M.F.

W lilend. Katt.
Eintracht Br.
kis. Veldert
kisemw. K

LMeyerjr
kisnwsSiſoesi

d

r e n n

falkenGard.
foin dute-8

foldm. Cell.
felt. Guill.
finkendCem

Flens. Schb.
floethar M.
Fortuna Brk.
flora T. Ges.
FrnkfChauss
fraust. Zuck

frerichs C
freundM. ev.
friedrichsh.
frärchsseg.

frist. &Ross.

Gaggenau
Gasm. Deutz
Geisw. Eisen

Cebh&könig
Gelsenk. w.
do. Gussst.
Grg. Mar.
do. do. St. P

Ges. f. el. Vnt.
50 b Giesel Pr.

Gladb. Spin.]

do. Woliw.)7
Gtas Schalk

CGörl. kisen.
do. Maschin.
Greppin. W.
Grevnbroich
Gritzner M.
Gr Liehtert.

do. Terr.
Cutmang M.
Guttsm. do.

Hagelb Pap
Hagen. Guss
Haſtesche M
Hamb. El.- W.

Handlg. f. Gr.

Hst. Belleall.
Hannov. Bau

do. Immodil.
do. Maschin.
Harb. Wien 6
farkortbörek

do. St. Pr.
do. Bg. St. Pr.

Harpen.Bgb.
Hartmann h.

Hasporkise
Hedwigshöt
Heintehm. a

Heinrichsh

Howaldtwrk.
Hästen Gew.
Hättenh. Sp
Humdold M

so Borgb.
iat.haugst.

Jaenseh
deserich As.

Koll. à dour

Lombardzi stuss 6/2 P re et

druck

C

SO J n

J

10 Siegensoi. b
07.00b Siem. ahlsk.

51. 1066Leykam Jos.
465.206 Lingel Seh.

.75b G. Löwo &C0.
43 506 othrng Co
72.26b do. Eis. d. ab

4

47
47

7

41
J

de 1
7

47
1

7

1

1

7

7

.7
1

1

47

eh

223

T
2288

223823

s 228
S

rer

e
es

ss
.256 Nähm. Koe

4.75b Neu Bellevu
109 75bBI Fr. Thomée

s89600
114.25bG do. Nad. u St.

78223338885

S

151500 Union
105.300 do. chem. f.
90 V. d. Lind. 6.

z

5ò eereeees
n c

1025000 e erp. 0
103. 75bB do. Spritw. 0

231.006 o Trik.
190. 75 b do. Wollkäm.
103.50b6 Nordhaus T

74. 00 G Nordpack J.
93.506 ords. fischl7

181.506 Nordstera K.
119.60 v rnd. Herk.

v n u

148. 75b0 Obsehl. k. B.
154.906 do. kisenind.

r
17 187.0066VogelTol. Dr.

77.000 Vogtt. Masche
222277

e e

d

788 r

127.50 b Wernsh. Kmg
50b

200. 60b G Weser A. -6.
157.756 Wessel Pr.
153.506 Westd. dute.

70.00b G Westeregel

e

22
e

e

.S0B piauen Spitz

.00bG]Pongs Sp, W.

.00G Posen Sprit.
02.50bBIprgsspbntrs

s r

8

W O J

1400 Rath opt. l. 4

t RehwWaltrs.) 8
75.56bG]Reicholt Met
92.00 b Reiss &Mart

e 3 1.50bGRhein. Berg
85.006 o. Chamoti 95. 1066 H. Wissner

117.000 Wilhelmsh.
124.50b G WikkeCas V. A

146.50b Witten. Glas

189. 0bG do. Stahlröh,

209.50b6

e

rer

e r

h

s

e O C

C

b

S

h
a

o O

m
s

S

O

h

Silber, Banknoten,

c

55 w n

145. 00bGEagl. Banknoten l
133161.30b Franz Bankn. 100fr.

125.506 do. Loll-Coup. kl.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 286.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






